
Die Planungswissenschaft versucht, Agglomerations-
räume mit spezifi schen Merkmalen zu beschreiben und 
zu verstehen. Wie aber sehen die Bewohnerinnen und 
Bewohner ihren Lebensraum? Das Projekt zeigt, dass 
sie vor allem die Natur, die gute Erreichbarkeit und 
Vernetzung, die Vielseitigkeit des Angebotes sowie die 
sozialen Beziehungen schätzen.

Die Bedeutungen der einzelnen Merkmale sind ambiva-
lent: Das Einkaufszentrum auf der grünen Wiese wird 
einerseits als unpersönlicher Ort und als Fremdkörper 
im Ländlichen empfunden. Anderseits wird es begrüsst, 
weil es eine städtische Angebotsvielfalt mit sich bringt. 
Die Wirklichkeit der Agglomerationsbewohner besteht 
aus einem Sowohl-als-auch. Sie sind froh, sich «auf 
dem Land» zu fühlen und geniessen gleichzeitig den 
«Anschluss an die Stadt».
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Die S5-Stadt ist auch 

auf dem Land
Die Vielfalt der Wirklichkeit in der Agglomeration

Die Einwohnerinnen und Einwohner der S5-Stadt 

nutzen die städtische Vielfalt. Anderseits möchten 

sie auch das Ländliche nicht missen.


